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Der tägliche Empfang der kucharistie
1 Jahrhundert
Von Holger Hammerich

Raymund Kottje hat kürzlich in dieser Zeitschrift den Zusammenhang
VO  e} täglıcher Eucharistieteier und Zölibatsforderung in der westlichen
Kırche untersucht.! Nach Kottjes Darstellung 1sSt der Brauch, täglich die
Eucharistie teiern, frühestens 1n der Mıtte des Jahrhunderts aufgekom-
LLCIN Diese Sıtte hat dann dıie Zölibatsforderung entscheidend intensiviert.“
Es wiıird Wr anerkannt, daß Cyprıan schon fur das Jahrhundert ine
täglıche Eucharistieteier bezeugt. Weil sıch aber u  e  ber eın Jahrhundert lang
kein Beleg für diese Praxıs findet, auch Hılarıus VO  e} Poitiers und eno VO

Verona noch VO': täglıchen Kommunionempfang, aber nıcht VO  e der tag-
lichen Eucharistieteier reden, ezieht Kottje Cyprıans Zeugn1s auf einen
Ausnahmefall, der durch die notvolle Sıtuation der Verfolgung bedingt iSt.
Kottje stutzt diesen Schluß also auf die besondere Lage der uns erhaltenen
Quellen.

Nun 1St aber seit langem iıne Schrift bekannt, die dieses Vorgehen 1n
Frage stellt. Es handelt sich den pseudo-cyprianischen Sermo De nie-

Sima, sexagesıma, tricesıma, den Richard Reitzenstein 1914 erstmals ediert
hat.% Hugo Koch hat sich den Nachweis bemüht, daß der Traktat sprach-
ıch und gedanklich VO  ; Cyprıian abhängıg 1St, un hat das Jahrhundert
als Entstehungszeıt angesetzt.? Diese Arbeıit hat stillschweigende Billigung
gefunden, bıs 1n Jüngster e1lit Jean Danielou tür die Schrift einen lateinischen
judenchristlichen Kern Aaus dem Jahrhundert, also noch VOr Tertullian,

Kottje, Das Aufkommen der täglıchen Eucharistiefeier in der Westkirche
un die Zölibatsforderung, ZKG (1971) 218228
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Reitzenstein, FEıne Ffrühchristliche Schrift VO  - den dreierlei Früchten des
christlichen Lebens, ZNW (1914) 66-90 Hıer wird nach Spalte un Zeile des
Abdruckes MLS I 5367 zıtlıert, weıl Ort spatere Verbesserungsvorschläge aNngC-
merkt siınd.

Koch, Die ps.-cyprianische Schrift De centesıma, sexagesıma, trıcesıma 1n
ihrer Abhängigkeit VO  »3 Cyprıan, ZN 31 (1932) DARETLT T
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AaNZSCNOIMME hat.® Die Ausführungen Danıielous beweisen aber NUur, da{fß der
Sermo judenchristliche Tradıitionen, ohl enkratitischer Herkunft, AUS dem

Jahrhundert verarbeitet hat Dıie Datierungsirage 1St immerhiın wieder in
Fluf gekommen. Würde inNan s1e eingehend untersuchen und besonders die
Möglichkeit einer VO  e Danıelou Jlediglich behaupteten nachcyprianıschen
Redaktion des Traktates’ überprüfen, dann würde INa ıh: ohl vorsich-
U1g gesprochen einer asketischen Gruppe 1m Nordafrika des Jahrhunderts
Zzuwelsen. Fuür Thema 1St die Datıierung aber VO untergeordneter Be-

deutung. Selbst WEeN 11a  o nach w1e VOILI Koch 1n allen Stücken folgen
möchte, gehörte De centesıima doch CS M1t Cyprıian 3800881 und ware

weitgehend VO'  a’ Cyprians Sprache und Denken durchtränkt, daß dieses
Zeugn1s verbietet, Cyprians Ausführungen methodisch isolieren,
w1e Kottje Lut

Der Sermo De centesıma stellt ine Aufforderung ZU Martyrıum in
Form einer Predigt über Mrt Er 28 dar Den Mt 13 verheißenen dre1-
fachen Lohn ezieht der Prediger autf die drei Klassen seıiner Gemeinde, die
Mäartyrer, die Asketen, agonıstae, und die gewöhnliıchen Gemeindeglieder,
iust]. In dem etzten Teil der Rede werden 1U  e die 1ust1ı auf ıhre Taute hın
angesprochen un ZUr Ehelosigkeıit Aals Konsequenz der Taute aufgefordert.
In diesem Zusammenhang heißt 63, 23538 quı COrDUuS Christi SanNnCcLIuUum

csine intermissıone die1 SUSC1PI1S, CUr UL iınlıbatus ad medelam talem venıre
provocarıs? Für die gewöhnlichen Gemeindeglieder diese rage also
einen täglichen Kommunionempfang OTaus Dıie Adressaten der rage und
der Kontext erklären, weshalb nıcht ZESAZL wiırd, ob ine täglıche Euchari-
stiefeier MI1t dem Kommunionempfang verbunden WAar oder nıcht.® Der
Prediger 111 auf jeden Fall NUur den Gemeindegliedern, die ehelos leben, g..
tatften, täglich den Leib Christi empfangen. Mindestens ein halbes Jahr-
hundert, bevor sich für die Priester tägliche Eucharistieteier un Zölibats-
forderung bedingen, wiırd hier die Ehelosigkeit in Verbindung mit dem
Kommunionempfang als Forderung die einfachen Gläubigen gerichtet.
Der Sermo, das 1St dabe;j berücksichtigen, entstammıt sektiererischem
Milıeu. In solchen reısen 1St oft üblıch, Ansprüche, die NUur für
Kleriker und Asketen gelten, alle Gemeindeglieder richten.

Zu den wenıgen greitbaren Einzelheiten Aaus der Sıtuation der Gemeinde
De centesima gvehört die Feststellung, da{ß ihren Gliedern yegenwärtig

Danielou, Le traite De centesima, sexagesima, tricesıma le jJudeo-christia-
nısme latiın Tertullien, 25 (1971) 171131

Danielou 4.4.0 171
Man könnte erwagen, da auf das Eulogia-Brot angespielt wird, weil 1LLUT VO

COFrDUS Christi die ede 1St. Dieser Brauch würde 1Ns Jahrhundert aSSCNH, vgl
Stuıiber, rtk. Eulogia, RAC VI 0272 Doch Cyprian spricht SOW O von

täglichen Eucharistieteier Ep LEVH; 111 6572 Hartel); Ep
111 657 Hartel) als auch VO' täglichen Kommunionempfang De dominıca

Oratıone 18 111 280 Hartel), w1e auch Kottje a.2.0 220 Anm 13 be-
bachtet. Dabe1 aßt der letzte Beleg erkennen, da auf eine täglıche Eucharistie-
feier hın auszulegen ISt. Man wird die rage für De centesıma Iso ften halten
mussen.
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wen1g Möglichkeiten Z Martyrıum geboten werden.? Das widerspricht
Kottjes Annahme, die täglıche Eucharistieteier be1 Cyprıian se1 ein durch die
Verfolgungssituation bedingter Sonderbrauch, der sıch nıcht gehalten habe
Selbst be1 einer Spätdatierung stutzt De centesıma Cyprians Zeugn1s für
ıne tägliche Eucharistiefteier als übliche Praxıs 1m Nordaftrika des Jahr-
hunderts und ordert dazu auf, den Entwurf Kottjes über den Zusammen-
hang zwiıschen dem Aufkommen der täglichen Eucharistiefeier in der VWest-
kirche un der Zölibatsforderung entsprechend difterenzieren.

9, 40—42 enım raecePtO tali proficiunt, licet martyrıo S1Int pr1-
vatı, martyrı(1 fruct)um possidebunt; VS 65, 50—66, 10  3 dicant alıquı INai-

tyrıo0 alienos fuisse, CU: hoc petendi ata S1It .3 671


